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Was sind Urbane Gärten?
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Kleinräumige, gärtnerische Nutzung städtischer Flächen innerhalb von Siedlungsgebieten 
oder in deren direktem Umfeld.

Was sind Kleingärten?
Kleingärten dienen nach dem Bundeskleingartengesetz dazu, Obst, 
Gemüse und Blumen für den Eigenbedarf anzubauen und zu ernten 
sowie erholsame Stunden darin zu verbringen. Rasenflächen sind 
zulässig, dürfen nicht überwiegen. 
• Maximale Größe 400 m², Laube maximal 24 m²
• darf nicht ganzjährig bewohnt werden, 
• organisiert in Kleingartenverein mit Satzung.

Unterschiede zu Gemeinschaftsgärten (kollektiv geführt, gemeinsam 
genutztes oft kleineres Gelände, freiwilliges Engagement, nach den 
Kriterien des biologischen Landbaus bewirtschaftet)

Bildquelle: Petra Schneider
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Wann und 
warum entstanden Kleingärten ?

• verschiedene Wurzeln der Entstehung des Kleingartenwesens in Deutschland

• Nutzgärten sollten die ökonomische Situation von bedürftigen Familien verbessern

• Ab 1806 entstanden viele Armengärten in Schleswig-Holstein und in England

• älteste KGA in D: um 1785 in Weimar von Friedrich Justin Bertuch errichtet (in einem Brief 
von F. Schiller erwähnt). 75 Gärtner bezahlten jährlich 1 bis 2 Taler für die Pacht.
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Bildquelle: Caterina Paetzelt / Bundesverband Deutscher Gartenfreunde e.V., 2021
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Übersicht der Entwicklung des
Vereinswesens bis 1921

ARMENGÄRTEN

GÄRTEN DER 
NATURHEILBEWEGUNG

SCHREBERVEREINE
Erstmalig erwähnt 1864

ARBEITERGÄRTEN
VOM ROTEN KREUZ
Erstmalig erwähnt 1901

GÄRTEN VON BETRIEBEN
UND UNTERNEHMEN

BERLINER
LAUBENKOLONISTEN

1872
Sächs. Zentralverband für  

Naturheilkunde (9 Vereine)

1891
Verband Leipziger 
Schrebervereine

(6 Vereine)

1888
Deutscher Bund für 

naturgemäße Heil- und 
Lebensweise 

(seit 1909 104 Vereine)

1921
Reichsverband der KGV Deutschlands

1901
Vereinigung sämtlicher 
Pflanzenvereine Berlins 

und Umgebung

1911
Verband Berliner 
Laubenkolonisten 

und Umgebung

Quelle: Caterina Paetzelt / BDG e.V., 2021, 

ergänzt durch eigene Recherchen im Bundesarchiv

1909
Zentralverband deutscher 

Arbeiter- und Schrebergärten

1902
Deutsche 

Gartenstadt-
gesellschaft

1907
Verband von Garten- und 

Schrebervereinen
(40 Vereine) 

1906
Verband Deutscher 

Arbeitergärten
(17 Vereine) 

Allgemeiner Verband 
der Eisenbahnvereine 

der Preußisch-
Hessischen Staatsbahn

(761 Vereine) 

1919
Zentralverband der 
KGV Deutschlands
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Gärten der Naturheilbewegung

• Neben Armengärten seit den 1880-er Jahren 
Naturheilvereine

Unter Berufung auf den Heilpraktiker Vinzenz Prießnitz 
war es Anliegen der Vereine, „…seine Mitglieder und ihre 
Anhänger über Wesen und Wirkungen aller durch Sonne, 
Licht, Luft, Wasser, Ernährung, Kleidung, Wohnung, 
Arbeit, Erholung und Ruhe auf den Menschen 
einwirkenden Lebens- und Heilkräfte (zu belehren)….“.
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Bildquelle: Caterina Paetzelt / 

Bundesverband Deutscher Gartenfreunde e.V., 2021

• nur organisiert möglich, d.h. Pachten oder Kauf von 
Gartengelände, Finanzierung von Luft- oder 
Schwimmbädern, kostenlosen ärztlichen 
Sprechstunden für Mitglieder, Kosten für Vorträge 
und Kurse zur Naturheilidee, Ferienkolonien für 
Kinder u.a.
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Die Schreber-Bewegung

6
Bildquelle: Caterina Paetzelt / Bundesverband Deutscher Gartenfreunde e.V., 2021

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=7243902

„Schrebergarten“ nach Leipziger Arzt und Pädagogen 
Daniel Gottlob Moritz Schreber (1808-1861), der um 
1840 auf dem Gelände des von ihm geleiteten Spitals 
Gärten mit Beeten und Spielplätzen („Spiel- und 
Tummelplätze“) anlegen ließ.

Hat selber aber nicht gegärtnert 

Auf Vorschlag des Pädagogen Karl Gesell wurden ab 
1868 „Kinderbeete“ angelegt 

1864 gründete Dr. Ernst Innozenz Hauschild (1808 –
1866) einen Eltern- und Lehrerverein um einen Turn-
und Spielplatz („Schreberplatz“) anzulegen 
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Teil der Geschichte Leipzigs: 
Schrebergärten
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Bildquelle: Caterina Paetzelt / Bundesverband Deutscher Gartenfreunde e.V., 2021

• Kleingartenwesen in Leipzig vor allem durch Schreberbewegung bekannt

• fast hundertjährige Geschichte vor der Schreberbewegung ist in Vergessenheit geraten

• älteste KGA in Leipzig 1832 KGA „Johannisthal“, wovon Teile bis heute existieren

• verschiedene Armengärten als Fürsorgeeinrichtungen für Bedürftige
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Kleingärten zwischen den Weltkriegen

Reichsverband der Kleingartenvereine Deutschlands (1927) 
ist für die „schönheitliche Ausgestaltung der 
Kleingartenkolonien“ eingetreten und hat durch den 
Gartenarchitekten Harry Maasz-Lübeck eine Vorlagen-
Mappe zur Gartengestaltung zur Verfügung stellen lassen.
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Quelle: eigene Recherchen im Bundesarchiv Berlin
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Kleingärten im WK II 
und der Nachkriegszeit

Während beider Weltkriege KG enorme Bedeutung zur Lebensmittelversorgung

• Nach Machtergreifung Hitlers Gleichschaltung des Kleingartenwesens
• Ernährungspolitische Bedeutung der KG wurde betont, und Nahrungsanbau gefördert
• Es wurden aber auch KGA zugunsten der Errichtung von Militärbauten aufgelöst
• Ab 1940 Versorgungsengpässe, mit „Brach- und Grabelandaktion“ vom 21.03.1940 sollte 

Anbau in umgewandelten Parks, Blumenrabatten und Spielplätzen gesteigert werden

Nachkriegszeit: Hunger und Knappheit
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Kleingartenvereine und Bildungsauftrag
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• Bereits seit der Nachkriegszeit haben KGA einen Bildungsauftrag

• Dieser wurde und wird mit Vorträgen, Schulungsmaterial und KGA-Zeitschriften erfüllt

Quelle: eigene Recherchen im Bundesarchiv Berlin
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Nach 1945: Entwicklung von 
Kleingärten in der BRD
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Reichsverband der KGV Deutschlands ging im 
Bundesverband Deutscher Gartenfreunde e.V. auf und 
wurde 2023 in den Bundesverband der 
Kleingartenvereine Deutschlands e. V. (BKD)
umbenannt

Erstes Bundeskleingartengesetz vom 1. April 1983

Quelle: Weeber+Partner mit SWUP GmbH, Kleingärten im Wandel, 2018
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Entwicklung von Kleingärten in der DDR
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Bildquelle: Caterina Paetzelt / Bundesverband Deutscher Gartenfreunde e.V., 2021

• 1948 erlassene „Anordnungen über 
die Bildung der Kleingartenhilfe des 
FDGB“ (Orts- und Kreisverbände)

• 22.04.1954 Verordnung zur 
Förderung des Kleingarten- und 
Siedlerwesens und der 
Kleintierzucht

• Zentralisierter Betrieb über Verband 
der Kleingärtner, Siedler und 
Kleintierzüchter (VKSK)

• Stark gefördert
• 1989 gab es ca. 855.000 Kleingärten 

in der DDR
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Relative Entwicklung der Zahl der 
Kleingärten 1981 – 2000 (Wollkopf, 2002) 

• Gebiete mit hohem Eigenheimanteil  →
geringste Kleingartendichte 

• gewerbliche Zentren Mitteldeutschlands 
bis heute Zentren des Kleingartenwesens

• aus DDR-Tradition resultiert die deutlich 
höhere KGA-Dichte aller östlichen BL 
gegenüber den westlichen BL 

• In östlichen BL (ohne Berlin) leben 15% 
der Gesamtbevölkerung, 50 % aller KG 
befinden sich dort. 
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Kleingärten heute
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• Aktuell  in D über 900.000 KG in ca. 14.000 KGV, auf einer Fläche von etwa 40.000 ha

• Insb. in Ballungsräumen KG wieder stark nachgefragt (Berlin Wartezeit ca. 3 – 5 a) 

• In Städten konkurrierende Flächennutzungsansprüche in der Stadtentwicklung (Bauboom), 
allein in Berliner seit 2020  15 Kleingartenkolonien verschwunden und Flächen umgenutzt

• im ländlichen Raum Ostdeutschlands gibt Überangebot an Gartenparzellen, hier erste 
Renaturierungsprojekte

• Aufwertung im Bundesnaturschutzgesetz
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ECO-EFFECTIVENESS

ÖKO-EFFEKTIVITÄT
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Die Zukunft von Kleingärten

Mit Wirkung vom 1.3.2022 trat die Änderung des Bundesnaturschutzgesetzes in Kraft. Laut 
§ 1 Abs. 6 BNatSchG sind nun neben anderen Freiräumen im „besiedelten und 
siedlungsnahen Bereich“ auch Kleingartenanlagen zu „erhalten und dort, wo sie nicht in 
ausreichendem Maße und hinreichender Qualität vorhanden sind, neu zu schaffen oder 
zu entwickeln.“ 

Bildquelle: Petra Schneider
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Danke für das Interesse.

petra.schneider@h2.de

Fragen? Diskussionsbeiträge?
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Bildquelle: Petra Schneider
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